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58. Halle, Sonnabend den 10. März
Hierzu zwei Feilagen.

1855.

Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.-Büreaus.“
Haag Donnerstag d. S. März. Hier eingetroffene

Nachrichten ſchildern die Fluß Ueberſchwemmungen in Hol
land in betrübendſter Weiſe. Faſt überall haben Damm-
brüche ſtattgefunden haben Menſchen und Thiere in den
Fluthen ihr Grab gefunden, und ſind viele Häuſer fortge
riſſen worden. Tauſende von Menſchen wurden obdachlos.
Der König hat ſich ſelbſt nach Arnheim begeben, um dem
Schauplatze des Unglücks nahe zu ſein.

S m T
Deutſchland.

Berlin d. 8. März. Der General v. Wedell hat, wie man
vernimmt bei ſeiner Rückkehr nach Paris neue Jnſtruktionen nicht
empfangen weil vorher erſt die Tragweite des Thronwechſels in Ruß
land abgewartet werden ſoll. Er iſt nur beauftragt, die von den
Weſtmächten geforderte Zuſtimmung zu dem Protokoll, vom 28. De
cember v. J. zu geben. Ueber den bisherigen Gang der Verhandlungen in Paris verlautet Folgendes Der Seneral v. Wedell hatte

von hier aus einen Entwurf zu einem. Defenſiv und Offenſiv Bünd
niß mit den Weſtmächten nach Paris überbracht desgleichen war von
dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Drouin de L'ihuys, eben
falls ein Vertrag ausgearbeitet worden. Der Oberſt v. Olberg reiſte
mit dem franzöſiſchen Vertrags Entwurf nach Berlin um ihn hier
vorzulegen. Er wurde mit Amendements von hier verſehen, nach
Paris zurückgebracht. Am 27. v. Mts. fand deshalb eine Konferenz
zwiſchen General v. Wedell und Hrn. Drouin de L'huys dort ſtatt.
Die Anſichten des Berliner und Pariſer Kabinets zeigten ſich weit
auseinandergehend, und der General v. Wedell begab ſich deshalb zur
Empfangnahme neuer Jnſtruktionen nach Berlin. Der General v. We
dell bringt neben der Zuſtimmung zu dem Protokoll vom 28. Decem
ber eine Notification nach Paris in welcher mitgetheilt wird, daß
weitere Detail Verhandlungen über den abzuſchließenden Vertrag nicht
ſtattfinden können, und daß dieſelben bis dahin zu vertagen ſeien,
wo abzuſehen iſt, welchen Einfluß der Tod des Kaiſers Nicolaus auf
die orientaliſchen Verhältniſſe haben wird. Die hauptſächlichſten For
derungen, welche das Berliner Kabinet in Paris geſtellt hat, gehen
dahin daß daſſelbe die Freiheit ſeiner Entſchließungen gewahrt wiſſen
wollte, wenn das Reſultat der Conferenz Berathungen in Wien nicht
im Intereſſe Preußens ausfiele. Es liegt dabei von hier aus die Be
trachtung zu Grunde daß möglicherweiſe die Weſtmächte ſo hoch ge
hende Forderungen ſtellen können daß deshalb eine friedliche Vereini-
gung unmöglich gemacht wird. Das Berliner Kabinet will aber nicht
gebunden ſein ſeine Streitkräfte mit denen der Weſtmächte zu alliiren,
wenn durch Schuld dieſer die Vereinigung nicht zu Stande käme.
Dagegen iſt Preußen gewillt, ſeine Waffen gegen Rußland zu erhe
ben, ſobald daſſelbe auf billige Forderungen, die von Seiten der Weſt
machte geſtellt werden, nicht eingeht.

Den Kammern iſt ein Geſetz Entwurf vorgelegt worden, nach
welchem dem Miniſter für Handel c. ein Credit eröffnet wird a
zur Vollendung des Baues und der Lusrüſtung der Oſtbahn ein
ſchließlich der Brücken über die Weichſel und Nogat, und der Strom
und Deichregulirungen an beiden Flüſſen der Weſtphäliſchen und
der Saarbrücker Bahn über den durch das Geſetz vom. 7. Dezember
1849 beſtimmten Betrag hingus auf Höhe von 3,905,000 Thlr.
zur Herſtellung, beziehungsweiſe Ausrüſtung der nach dem Staats
Vertrage vom 27. Januar 1852 und unſerem Erlaſſe vom 19. Juli
1853 zu erbauenden Eiſenbahn von Münſter über Rheine bis zur
Hannoverſchen Landesgrenze und von Rheine nach Osnabrück auf
Höhe von 4,309,000 Thlr. Die dem Miniſter für Handel c. zu er
wähnten Bauten zu überweiſenden Geldbeträge von zuſammen
8,214,000 Thlr. ſind, ſoweit ſie nicht während der Bauzeit aus dem
Eiſenbahn Fonds beſtritten, oder aus den Beſtänden der General

Staatskaſſe vorſchußweiſe entnommen werden können, bis auf Höhe
von 8,000,000 Thlr., nach Maaßgabe des Bedarfs durch den Finanz
Miniſter im Wege einer ſchwebenden verzinslichen Schuld zu beſchaf
fen, welche aus den allmählig verfügbar werdenden Mitteln des Eiſen
bahn Fonds nach Erfüllung der demſelben ſonſt obliegenden, bezie
hungsweiſe darauf etwa noch zu übernehmenden Verpflichtungen zu
verzinſen und zu tilgen iſt.

Der Geſetzentwurf über die veränderte Benennung der Kam-
mern wird von der betreffenden Kommiſſton der Erſten Kammer
ganz in der von der Zweiten Kammer beſchloſſenen Faſſung zur
Annahme vorgeſchlagen.

Der Neuen Pr. Ztg. zufolge iſt die feierliche Beiſetzung der
Leiche des Kaiſers Nikolaus auf den 16. d. Mts. angeſetzt und wird
dabei die Preußiſche Armee durch eine Deputation des 6. Küraſſier
Regiments (Kaiſer von Rußland) vertreten ſein beſtehend aus dem
Kommandeur Major v. Hanneken, dem Rittmeiſter v. Wedell,
dem Lieutenant v. Rauch I. und dem Wachtmeiſter Meyer.

Noch immer beſchäftigt das Duell Patow's die öffentliche Dis
cuſſion, um ſo mehr als, wie man hört, durch detaillirte Mittheilun
gen hieſiger Zeitungen die Staatsanwaltſchaft in die Lage gekommen
ſein ſoll, ihr amtliches Jntereſſe an der Angelegenheit wahrzunehmen.
Als den zweiten der Arbeiter Deputationsführer im Jahre 1848 be
zeichnet man jetzt einen Grafen zur Lippe, der 1848 hier als ſocial
demokratiſcher Candidat für die Parlamente auftrat und jetzt in Co
ſtarica leben ſoll.

Aus Kurheſſen, d. 4. März. Das Bundes Preßgeſetz wird
bei uns ſtreng ausgelegt indem wöchentlich die Buchdruckereien von
Polizei Offizianten beſucht werden um die laufenden Arbeiten derart
zu beaufſichtigen, daß ihnen Alles angegeben oder gezeigt werden muß,
was in der Zwiſchenzeit von acht Tagen abgeſetzt oder gedruckt wor
den iſt, während die Buchhändler die bei ihnen eintreffenden Bücher
ballen nur unter Beiziehung eines Beamten öffnen dürfen der dann
die auszugebenden Werke von den mißliebigen, die zurückgehalten wer
den ſondert. Jm proteſtantiſchen Kirchenweſen iſt die alte
Agende, in welcher der „Gott ſei bei uns“ bedeutend figurirt, wie
der eingeführt worden was ſchon viele Perſonen ihrer Konfeſſion ent
fremdet hat.

Nußland und Polen.
Die Pariſer „Patrie“ giebt folgende Details über die Ereigniſſe,

welche dem Tode des Kaiſers Nikolaus vorhergegangen, mit
dem Zuſatz, ſie könne die Richtigkeit derſelben verbürgen: „Der Kaiſer
welcher ſchon ſeit mehren Tagen leidend war, wollte gegen den Rath
der Aerzte einer Revue ſeiner Garde beiwohnen. Er blieb drei Stun-
den einer ſehr ſtrengen Kälte ausgeſetzt und bekam, als er zurückge
kehrt war, ein Fieber, ſodaß er ſich zu Bett legen mußte. Die
Aerzte hielten das Uebel anfangs nur für eine ſtarke Grippe. Aber
am 28. Febr. warf ſich die Entzündung auf die Bruſt und der Zu
ſtand der Lunge wurde bedenklich. Am folgenden Tage trat ein
heftiges Fieber hervor. Die allgemeine Schwäche des Kranken wurde
höchſt beunruhigend. Am Abend merkte der Kaiſer, wie es mit ihm
ſtehe. Er richtete an die Aerzte die Frage, wie viel Zeit er noch zu
leben habe, vernahm die Antwort mit der größten Ruhe und ſprach
nur den Wunſch aus ſolange wie möglich erhalten zu werden. Die
Kaiſerin war die ganze Zeit hindurch am Bett des Kaiſers geblieben.
Der Großfürſt Thronfolger brachte die Nacht bei ſeinem Vater allein
zu. Am 2. März erhielt der Kaiſer um 4 Uhr Morgens die Sterbe
facramentez er ſegnete alle Mitglieder ſeiner Familie und ſtarb um
12 Uhr 10 Minuten bei vollem Bewußtſein, von den Seinigen um
geben und mit ihnen redend bis zum letzten Augenblick. e

Wie der „A. A. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, wäre eine
der letzten Aeußerungen des verſtorbenen Kaiſer Nikolaus ein Gruß
an den König von Preußen geweſen, und die Mahnung, daß er dem
Teſtamente ſeines Vaters treu bleiben möge; nach einer andern Ver
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c 4 p. wſion fügte der Scheidende die Bitte hinzu, der König möge an dem Berichte waren wohl zum Theile übertrieben aber. nicht unbegrün-
Thronfolger Vaterſtelle vertreten.
„D. A. Z.“ zufolge hätte der Kaiſer auf dem Todtenbette zu ſeinem
Sohne geſagt: „Sage Fritz (dem Könige von Preüßen) daß er ſich

an die letzten Worte ſeines Vaters erinnere.
222Wir müſſen die Authenticität dieſer Aeußerungen dahin geſtellt

ſein laſſen bemerken aber dagegen daß auch eine frühere Aeußerung
des Kaiſers Nicolaus circulirt, wonach derſelbe ausgeſprochen „Man
ſoll von mir nicht ſagen, daß ich ein beſſerer Schwiegerſohn als ein

hat, daß er den Angriff der Ruſſen am 17.Kaiſer von Rußland geweſen.“ Jedenfalls ſteht dies in Bezug auf
die Behandlung welche die preußiſchen Grenzprovinzen bis zu dem
Beginn des Krieges fortwährend von Seiten Rußlands zu erfahren
gehabt und wogegen die preußiſchen Reclamationen ſtets erfolglos ge
weſen.

Jn der „„Times“ veröffentlicht Dr. Granville einer der bedeu
tendſten Londoner Aerzte, der verſchiedene Male in St. Petersburg
war, und dort Gelegenheit gehabt hatte, den eben verſtorbenen Kaiſer

Einer Berliner Correſpondenz der

t

z

det. Jn dieſem Augenblicke aber iſt die Stellung der pontiſchen Ar
mee die vortheilhaftere. Sie haben die Stützpunkte ihrer Flanken
befeſtigt eine freie Ausſicht vor die Fronte ſie ſind vor dem feind

lichen Geſchützfeuer geſchützt und ihre Reſerven kommuniziren mit der
mächtigſten Flotte der Welt. Jn einem ähnlichen ſtrategiſchen Vor
theile befindet ſich die in Eupatoria detachirte Armee des Omer Pa
ſcha, welcher ſeine Stelle durch Anwendung der Fortifikation und
durch zweckmäßige Vertheilung der Waffengattungen derart befeſtigt

d. ſiegreich zurückzu
ſchlagen vermochte.

Das Wiener Fremdenblatt ſchreibt: Nach Berichten aus
Varna ſind dort durch Capitaine von Oeſterreichiſchen Handelsfahrzeu

zu beobachten, einen Brief, den er am 6. Juli 1853 an Lord Pal
merſton, deſſen Arzt er früher geweſen von Kiſſingen aus geſchrieben
hatte, und worin er dem edlen Lord ſeine Ueberzeugung ausſpricht
(zur gefälligen Notiznahme für ſeine ruſſiſche Politik), daß der Kaiſer
nicht viele Jahre mehr. zu leben habe. Lord Palmerſton dankte höf
lich für dieſen Wink, und als er dem Arzt am 23. Februar 1854 in
London wieder begegnete, fragte er ihn ob er noch immer derſelben
Anſicht ſei? Darauf erwiderte der Doktor, daß der Kaiſer vor
dem Monat Juli 1855 ſterben werde, und fügte hinzu: „Ein
Paar unglücksvolle Nachrichten und der Kaiſer ſtirbt eines ſchnellen
Todes wie ſeine Brüder.“

Wie aus Petersburg. Ende Februar gemeldet wird haben die
aus dem Jnnern des Reichs eingehenden Berichte über das Graſſiren
der Choleraunterſden Truppen die Regierung bewogen über
all wo dergleichen kantonniren oder durchmarſchiren Choleraſpitäler
einzurichten und per Kopf eines jeden Kranken von Staatswegen Holz
und Stroh anzuweiſen. Die Krankheit nahm in Petersburg zu.

Von mehreren der in ruſſiſche Dienſte getretenen deutſchen Aerzte
ſind aus Nikolajeff vom 14. Februar Nachrichten eingetroffen. Niko
lajeff liegt am Bog, 4 Meilen vom ſchwarzen Meere und 12 Meilen
von Odeſſa die Stadt iſt meiſtens von Ruſſen bewohnt jedoch fan
den die Berichterſtatter auch deutſche Familien. Am 15. reiſten die
Aerzte nach Cherſon ab und ſollten nun in 4 Tagereiſen über Pere-
kop und Simferopol nach Sebaſtopol gelangen ſo daß ſie zu ihrem
Leidweſen Odeſſa nicht berührten. Die Reiſe durch Volhynien, Podo
lien und die Steppen hatten ſie meiſtens in Schlitten, ſpäter in Wa
gen zurückgelegt. Jn Warſchau war ihnen geſagt worden, daß ſie in
9 Tagen nach der Halbinſel Krim gelangen ſollten ſie ſind aber bis
jetzt drei Wochen unterwegs.

Orientaliſche Augelegeuheiten.
Wie der „Wanderer“ ſchreibt, hat Fürſt Gortſchakoff in

Wien bereits den Grafen Buol von dem Eintreffen der Vollmachten
auf telegraphiſchem Wege benachrichtigt und ſoll ihm dieſer eröffnet
haben, daß die Depeſche hinreiche, dem Fürſten den Beitritt zu den
Konferenzen zu ſichern daß jedoch die Weſtmächte und vorzugsweiſe
Frankreich darauf beſtehen werden mit den weiteren Unterhandlungen
ſo lange zu warten bis förmliche Kreditive dem Fürſten Gortſchakoff
von dem neuen Kaiſer zugekommen ſein werden. Der Wande
rer“ ſchreibt ferner Kaiſer Alexander II. hat durch den Fürſten
Gortſchakoff dem Kaiſer von Oeſterreich ſeinen innigen Dank für die
Beſtimmung ausdrücken laſſen in Folge welcher das Regiment Kai-
ſer Nikolaus den allerhöchſten Namen für ewige Zeiten behält. Der
ruſſiſche Kaiſer hat dabei die Hoffnung nicht unterdrücken können, daß
die Bande der Freundſchaft, welche die zwei Reiche bisher vereinigt
haben, trotz aller Mißverſtändniſſe auch für die Folge erhalten werden
dürften.“ Eine ſolche Rückäußerung aus Petersburg könnte wohl nur
auf telegraphiſchem Wege erfolgt ſein. Das „Fremdenblatt
meldet Auf die Nachricht von der Sendung des Erzherzogs Wil
helm nach Petersburg, wurden ruſſiſcherſeits ſogleich alle Anſtalten
getroffen um den erlauchten Reiſenden würdig zu empfangen. Wie
berichtet wird hat der Statthalter in Polen, Fürſt Paskiewitſch,
angeordnet, an der Grenze einen Extrazug für den Erzherzog und

Gefolge in Bereitſchaft zu ſetzen zugleich hat derſelbe ſeinen
General Adjutanten Grafen v. Cancrin bis an die Grenze entgegen
geſchickt, um den Erzherzog zu begrüßen und weiter zu begleiten.

Die Reiſe des öſterreichiſchen Erzherzogs Wilhelm hat nebſt der
üblichen Courtoiſie auch einen hochpolitiſchen Zweck. Nicht ohne wohl
erwogene Abſicht wurde dieſer begabte, durch die glänzendſten Eigen
ſchaften des Geiſtes ausgezeichnete Prinz der Liebling des Kaiſers,
für dieſe Miſſion auserkoren. Der Erzherzog wird am St. Peters
burger Hofe die vertraulichſten Mittheilungen über die Unmöglichkeit
einer Aenderung der Politik Oeſterreichs machen und ſeinen vollen
Einfluß gebrauchen, um den Kaiſer Alexander zu beſtimmen damit
Rußland ohne Rückhalt in die Bedingungen für den Frieden eingehe
W ſeine Politik, den europäiſchen Jntereſſen entſprechend, modificire.

ie Diplomatie erwartet von dieſer Sendung das Beſte. (Sp. 3.)
Die „Militair Ztg. ſchreibt: Vom Kriegsſchauplatze in der

Krim erfahren wir gus den gegenſeitigen Lagern daß die Ruſſen
und die Allirten ihre Defenſivkraft zu verſtärken trachten. Es iſt
noch kein Abſehen, welcher Theil zuerſt in die Offenſive übergehen
werde die forcirte Rekognoszirung gegen Eupatoria war eben nur
die Abſicht aus der ſtrategiſchen Defenſtve Vortheile zu ziehen. Jn
den verfloſſenen drei Monaten Dezember, Januar und Februar,
war die Lage der Alliirten eine bedenkliche; die hierauf bezüglichen

gen Nachrichten aus der Krim eingegangen, die bis zum 24. Februar
reichen. Ein ernſtes Kriegsereigniß hat nicht ſtattgefunden. Sowohl
bei Eupatorig, als bei den Außenwerken nächſt Balaklava giebt
es täglich kleinere Scharmützeleien, und die Allirten berechnen den
Verluſt, den ſolche unbedeutende Gefechte an Menſchenleben bringen,
wöchentlich im Durchſchnitt mit 100 Mann. Die von General
Niel angeordnete Concentrirung in der Nähe des Malakoff- Thurmes
iſt bewerkſtelligt. Ob die Concentrirung ein Scheinmanöver, oder ob
der erſte Angriff wirklich dieſem Thurme gelten wird, darüber iſt ein
richtiges Urtheil unmöglich. Die Generale Peliſſier und Bos-
güet commandiren bereits die in zwei Armeecorps getheilte Armee
Erſterer ſteht mit ſeinem Corps in der Nähe des Malakoff Thurmes

Die erſte Linie wird von den Ruſſen nur ſchwach beſetzt gehalten
ſie ſcheint durch zahlreiche Minen gedeckt und dürfte ſonach bei dem
erſten Angriffe gänzlich aufgegeben werden. Jn Balagklava wird
ein Filialſpitalefür Sardiniſche Truppen eingerichtet. Das Haupt
ſpital kömmt nach Konſtantinopel.

Der Pariſer „Moniteur“ meldet ebenfalls Fürſt Gortſchakoff
werde den Fürſten Mentſchikoff erſetzen, und General Lüders werde
das Commando in Beſſarabien übernehmen.

Der „Conſtitutionnel“ will wiſſen daß die Allirten bei Angriff
einer von Seiten der Ruſſen vor Sebaſtopol neu errichteten Redoute
in der Nacht vom 24. zum 25. nicht zurückgeſchlagen worden ſeien,
ſondern ſie hätten nach dem „Conſtitutionnel“ die Redoute und den
Thurm von Malakoff genommen.

Die ſchon anfänglich als zweifelhaft gemeldete Nachricht, daß
Großfürſt Michael bei Sebaſtopol gefallen ſei, findet bis jetzt keine
Beſtätigung.

Eine telegraphiſche Depeſche der Wiener Preſſe aus Kon
ſtantino pel vom 1. März meldet: Jn der Krim fällt neuerdings
Schnee. Jn der Nacht vom 22. haben die Franzoſen die ruſſiſchen
Vertheidigungswerke bei dem Thurme Molakoff zerſtört, wobei ein
blutiger Kampf ſtattfand. Geſtern machte ſich hier ein Erdbeben
fühlbar, in Bruſſa war es ſo ſtark daß eine Anzahl Häuſer ein
ſtürzten wodürch mehrere Perſonen das Leben einbüßten. Nach einer
telegraphiſchen Depeſche der Oeſterreich. Correſpondenz iſf Bruſſa
faſt ganz zerſtört und hatten 2000 Menſchen ihr Leben eingebüßt.
(Wir bemerken, daß gerade vor 100 Jahren, am Novbr. 1755,
das große Erdbeben in Liſſabon ſtattfand.)

Die Sterblichkeit in den türkiſchen Hospitälern zu Konſtanti
nopel iſt im Zunehmen der Erzbiſchof Hillerao ſtarb am 28. Fe
bruar an der Cholera

Der „A. A. Z. wird aus Trieſt vom 6. März telegraphirt
Wir erhalten eine Poſt aus Konſtantinopel vom 26. Febr. Der
türkiſche Miniſterrath beſchloß energiſche Maßregeln gegen den Auf
ſtand in Meſopotamien. Der Ex-Großweſir Jzzet Paſcha iſt geſtor
ben. Neſchet Bey ſoll wieder die Geſandtſchaft in Athen erhalten
Baron Koller hat ſeine officiellen Beſuche abgeſtattet. Am 25. ſtnd
1295 Zuaven aus Algier in Konſtantinopel angelangt. 50,000 Ruſ

ſen er ſettet e tAus arſeille vom 6. März wird telegraphi emDer Clyde iſt mit Depeſchen aus der türkiſchen er en e
und mit Nachrichten aus der Krim bis zum 24. Febr. in unſeren Hafen
eingelaufen. Die 6. franzöſiſche Diviſton, welche von der 9. unter
ſtüttt wird, belagert insbeſondere den Malakoff Thurm. Die von
den Ruſſen errichteten neuen Batterieen, welche die Tſchernaja be
herrſchen, haben vergebens verſucht, die Einſtellung dieſer Truppen
zu verhindern. Das unbeſtändige Wetter iſt den Belagerungsarbeiten
weit hinderlicher als das feindliche Feuer. Da ſich am 20. Febr. 18
ruſſiſche Bataillone gegen Balaklawa in Marſch geſetzt hatten, ſo
ſchickte General Bosquet ſich an der Spitze von 25,000 Mann Eng
ländern und Franzoſen an, ihnen während der Nacht den Rückzug
abzuſchneiden. Aber ein mit Schneewehen begleiteter Sturm verhin
derte ein Zuſammentreffen zwiſchen beiden Armeekorps. Einer wie
andererſeits ſah man ſich genöthigt, in ſeine Poſitionen zurückzukehren.
Fürſt Mentſchikoff hat dem Vernehmen nach ſeine Reiterei aus Man
gel an Fourage nach Perekop geſchickt, um den Pferden im Jnnern
der Krim Unkerhalt zu verſchaffen. Ahmet Paſcha und Ali Pa
ſcha, zwei Generale der aſiatiſchen Armee, ſind degradirt und nach
der Jnſel Eypern ins Gefängniß abgeführt worden. Jn Folge der
Wiedereröffnung der freien Schifffahrt auf der Donau ſchicken Hun
derte von Schiſfen ſich an Getreide zu laden. Rußland hat dem
Vernehmen nach an Oeſterreich die Zuſage gegeben, dieſe Operationen
nicht zu beunruhigen. Jn Folge davon iſt in Konſtantinopel ein Sin-
ken des Preiſes von 2 Franken per Laſt eingetreten.“

Mittelſt zweier Malteſer Handelsſchiffe ſind von Genug für Rech
nung der Engl. Regierung ſechszig Maulthiere nach der Krim beför
dert worden. Einige hundert andere gehen ebenfalls dahin. Jn
Malta werden ſie auf Dampfbooten eingeſchifft.



Aus Erzerum wird vom 12, Januar berichtet,
Waffenruhe herrſcht. Die Communication von Kars war durch ſtar
ken Schneefall ünterbrochen. Die Ruſſen liegen in Winterquartieren
in und bei Tiflis. Der Spitaltyphus war dort heftig aufgetreten
im Allgemeinen fand man Mangel an Aerzten; die Straßenräubereien
hatten aufgehört.

Jn Tiflis ward wieder einmal das Gerücht vom Tode Scha
myls verbreitet.

Vermiſchtes.
Deſſau d. 7. März. Das hieſige Theater iſt abgebrannt

und nur die Fronte an der Kavgalierſtraße mit dem Konzertſaale ge
rettet. Heute früh gegen 6 Uhr brach das Feuer deſſen Entſtehungs
urſache noch nicht ermittelt iſt, aus man vermuthet, daß es auf der
Bühne ausgekommen iſt. Die Muſikalien, muſikaliſche Jnſtrumente,

daß dortſelbſt
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„„Danziger Jntelligenzblatt““ vom 2. März findet Die Baſeler Miſ
ſionsgeſellſchaft bedarf gegenwärtig der helfenden Liebe, um ihr großes
Miſſionswerk unter den Heiden fortſetzen zu können. Aktien für
dieſelbe zu 1, 2, 3 Thlr. c. die der Herr ſelbſt einſt wie
der zahlen wird, werden mit Oank angenommen. F. Kar
mann Prediger.

Die „„Bresl. Ztg. bringt in einer Correſpondenz aus Pe
terswaldau (Schleſien) eine Darſtellung der ländlichen Zuſtande
in jener Gegend bis hinauf ins Gebirge. Dieſelben ſind ſehr bekla
genswerth. Noth und Verbrechen reichen ſich die Hand. So wird

bie Ermordung eines Webers durch einen Holzſchläger gemeldet Fer
ner hatte in der vorigen Woche ein aus dem Zuchthauſe Entlaſſener
in Ernsdorf Feuer angelegt und war unmittelbar darauf hingegangen,
um ſich als Brandſtifter anzuzeigen, damit er nur wieder der Sorge
für Brod und Wohnung überhoben ſei.

Garderobe, Theaterbibliothek, ſo wie das geſammte übrige Jnventa
rium ſind zum großen Theile verbrannt

Die ſüddeutſche Bewegung zur Auswanderung nach Je
ruſalem hatte auch in Preußen an einzelnen Orten die Neigung er
weckt, ſich jenen Beſtrebungen anzuſchließen.
vernimmt, iſt den betreffenden Perſonen

verſpricht.
Neuerlichſt iſt die Spekulation für religiöſe Zwecke ſo weit

gegangen, Aktien mit Anweiſung auf den Himmel auszuſtellen und
kürzlich wurde über einen ſolchen Fall aus Schleſien berichtet. Jn
dieſelbe Kategorie dürfte auch folgende Anzeige gehören, die ſich im

De kann
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die dem DOeconomen C. F. Kögel zugehö-

rigen, im Hypothekenbuche von Halle unter
Nr. 2056 eingetragenen, auf dem Strohhofe
hierſelbſt belegenen Grundſtücke

Ein Haus nebſt Hof und Garten und ein
auf dem Hofe des Grundſtücks Halle Nr.
2055 errichtetes Gebäude das Waſchhaus
genannt,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

2457 15
ſoll

am 9. Mai 1855, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten, Herrn Kreis Gerichts Rathe Boſſe,
meiſtbietend verkauft werden.

Gaſthofs Verkauf.
Der an der Chauſſee von Halle nach

Magdeburg hinter Trotha belegene, im
beſten Betriebe befindliche Gaſthof „zum
Schwan“, zu welchem eirca 8 Morgen Acker
land gehören, iſt meiſtbietend zu verkaufen.
Jch habe einen Termin zur Abgabe der Ge
bote auf

den 16. März Nachmitt. 2 Uhr
im Gaſthofe ſelbſt anberaumt und lade Kauf
luſtige mit dem Bemerken ein, daß die Be
dingungen ſchon vor dem Termine bei mir aus
liegen.

Halle, den 23. Februar 1855.
Wilke, Juſtizrath.

Auction von Weißwaarenin fran
zöſiſcher u. engliſcher Stickerei.
(Beachtungswerth für Damen.)
Montag den 12. d. M. u. folg. Tage jedes

mal Nachmitt. J Uhr ſollen gr. Ulrichsſtraße
Nr. 18 eine Partie der neueſten Morgenhäub
chen, Kragen, Chemiſetts, Unterärmel, Lätz
hen Kinderhäubchen, Schürzen und Hoſen,
Nachtjäckchen, Unterröcke, Herren Chemisetts
u. dgl. m. paſſend „für Conſirmanden
und Examenanzüge) gegen gleich
bagare Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct. Comm. u. ger. Taxator.

welche bei den Behörden
über die gegenwärtigen Zuſtände in Paläſtina und über die für eine
Koloniſation etwa vorhandenen Ausſichten anfragten, der Beſcheid
ertheilt worden daß dieſe nichts weniger als günſtig ſind, und daß
namentlich ohne anſehnliche Geldmittel eine Anſiedelung keinen Erfolg

Wie das „C. B. A.
Jungfernwieſe.

Keller. n

tm aſchung
Auction.

Mittwoch d. A. d. M. Nachmittags Uhr
ſollen Barfüßerſtraße Nr. 6 wegen
Verſetzung des Herrn Bergwerks
Directors Nehmitz der größte Theil
deſſen ſehr gut (wie neu) erhaltenen,
dauerhaften Mobiliars, als: 3 So
phas 2 Dutz. Rohr- und 3 Kinderſtüh
le, 1 vvaler Sopha-, Ausziehe,
Waſch und andere Tiſche, Wäſche
Spiegel Kleider u. Küchenſchrank
mit Glasaufſatz, I Badeſchrank mit
Zubehör, I gr. Spiegel und 1 dergl.
mit Marmorconſole, Kommode, 5 gro
ße und 2 Kinderbettſtellen 2 Korbbetten,
1 Kinderwagen 1 Wanduhr u. dergl. ſo
wie Haus, Wirthſchafts und Küchengeräthe,
wobei Waſchgefäße, durch mich verſtei
gert werden. Müller,

Auctionator und gerichtl. Taxator.

Mein hier belegenes Wohnhaus beabſichtige
ich zu verkaufen. Daſſelbe enthält: 6 heizbare
Stuben 5 Schlafkammern, Küche, Speiſege
wölbe und Keller. Außerdem befinden ſich auf
dem Hausboden noch eine Dachſtube nebſt
4 Bodenkammern. Der vor dem Wohnhauſe
liegende Garten enthält über Morgen Flä
chenraum. Auf dem ebenfalls Morgen ent
haltenden Hofraume befindet ſich noch ein zwei
ſtöckiges Nebenhaus mit 1 heizbaren Stube,
einer Waſchſtube und großem Bodenraum.
Eine neugebaute Scheune, Pferde, Holz
und Kohlen Ställe, über welchen auch noch
Bodenräume befindlich, umgränzen nebſt einer
maſſiven Mauer den Hofraum.

Hierauf Reflectirende bitte ich, ſich direct
an mich zu wenden, und bemetke ich noch,
daß ein Theil der Kaufſumme auf dem Grund
ſtück ſtehen bleiben kann.

Kloſter Roßleben, d. 1. März 1855.
Die verwittw. Bau Jnſpector

D. Schirlitz.
Jn der Nacht vom 7. bis 8. d. M. ſind

uns aus der Mühle, durch Eindrücken einer
Fenſterſcheibe, 8 Stück leere DOreiScheffelSäcke
mit vier blauen Streifen, gez. Jungk. Halle,
geſtohlen worden, und wird vor Ankauf ge
warnt. Gebr. Weineck.

Am 6. d. M. iſt mir ein brauner Jagdhund
mit weißer Bruſt, auf den Namen „Pluto“
hörend, abhanden gekommen. Wiederbringer
erhält eine angemeſſene Belohnung vor dem
Ankauf wird gewarnt.

Trotha. Kreutzmann.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 12. März d. J. zu verhandelnden Sachen
Oeffentliche Sitzung.

1) Bewilligung der Koſten für 3 Nachtwächter Schilderhäuſer.
2) Wahl eines Bezirksvorſtehers.
neuen Thorverſchluſſes am Leipziger Thore

5) Ertheilung des Zuſchlags für einen verpachteten

3) Vorlage wegen Erbauung eines
4) Antrag in Betreff der

Geſchloſſſene Sitzung.
Miniſterialentſcheidung wegen der Gehälter mehrerer Polizei

beamten. 2) Ankauf eines Privatgrundſtücks.
Der Vorſteher der Stadtverordneten,

Fritſch.

k n.
Gaiano-Oferte.Auch für dieſes Jahr empfehle ich

mein für große Bedürfniſſe ausreichen-
des Lager von ächt Peruani-
schen Guano der geneigten Beach
tung des geſchätzten landwirthſchaftli
chen Publikums unter Verſicherung
reeller und billiger Bedienung

Carl Wäuimnann in Male.
große Ulrichsſtraße Nr. 30.

Vorläufige Anzeige.
Aecht Pernaniſchen Guano und

Chilt Salpeter
bekomme ich im Laufe dieſes oder Anfang künf
tigen Monats

durch directe Beziehung
und empfehle ich beide Dungungsmittelz den
Herren Oeconomen zur vorläufigen Beſtellung
und Abnahme für die Aechtheit wird garan
tirt. Gebrauchsanweiſungen und Mittheilun-
gen über die erzielten Reſultate des Guano
ſtehen den verehrten Abnehmern zu Dienſten.

Albert Bertram in Alsleben.
Wiener Putzpulver,

Dieſes Pulver iſt geeignet, den Metallen
ſofort den ſchönſten Glanz zu ertheilen und
empfiehlt in Paqueten à 1 und 2
Albert Bertram in Alsleben.

Zwei übercomplette Ackerpferde verkauft

v. Lasr zu Polleben.
Geſuch. Ein Oeconom, 26 Jahr alt und

militairfrei, der ſeine jetzige Stellung zum 1.
April verläßt, 8 Jahre in größeren Wirth
ſchaften bei Halle, ſo wie in der Gegend von
Cöthen fungirte und in dem Zuckerrlbenbau
erfahren iſt, ſucht unter ſehr beſcheidenen An
ſprüchen eine Stelle. Hierauf Reflectirende
werden gebeten, ihre Adreſſe P. Z. poste re-
stante Dessau gelangen zu laſſen.

Zehn Stück tragende Ferſen zur Zucht ſind
im Ganzen zu verkaufen in der Deblitz
Mühle zwiſchen Weißenfels und Naum-
burg an der Saale.

Gummithran,
welcher jedes Leder waſſerdicht und weich macht,
verkauft billigſt in Büchſen, Flaſchen und zu
jedem Preis ausgewogen

Fr. Schlüter große Steinſtraße



Pianoſorte Leipziger Fabrikate)
in Flügel und Tafelform, von ſchönem Ton mit deutſcher und engliſcher Mechanik,
Anforderungen der Sachkenner entſprechend, empfiehlt bei billigſter Preisſtellung

Ferdinand Kühne,
Scharngaſſe Nr. 9, neben dem Roſenthale a. d. Promenade.

So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in IIalIIC durch die

TPſefersche Buchhandlung
Glaubenspredigt. Von Uhlich. Magdeburg 1855. Preis I Sgr.

Auch die vor Kurzem von demſelben Verfaſſer angezeigten drei Predigten (TroſtpreDigte Feſter Grund Neligion) ſind wieder vorräthig und zu dem Preis von 1 Sgr.
zu haben.

Schifffahrt nach Berlin, Pommern, Schleſten, Preußen und Poſen.
Zu dem Beginn der Schifffahrt empfehle ich mein SchifffahrtsGeſchäft der geneigten Be

nutzung und werde, wie bisher bemüht ſein, durch reelle und ſchnelle Beförderung der mir
zum Transport übergebenen Waaren mir das Vertrauen der Herren Verſender auch ferner

zu erhalten. tAnmeldungen zur Verladung in Halle und Umgegend bitte ich bei dem vereideten Schiffs
procureur Herrn Hermann Vöttcher in Halle a/S. gütigſt machen zu wollen, woſelbſt
die Fracht Taxen einzuſehen ſind.

Berlin, im März 1855. D. L. Duvinage,Schiffseigner und Haupt Agentur der See, Fluß und
LandtransportVerſicherungs- Geſellſchaft Agrippina in Köln.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zur Annahme von Frachten
für obiges Geſchäft und bemerke noch, daß ich auch nach Hamburg, ſo wie allen übrigen
Orten Waaren zum Transport und zur Verladung durch eigne, ſowie durch ſolide Schiffer
des Saal-Schifffahrts- Vereins angehörige Kahne übernehme und prompt befördern werde.

Halle, im März 1855. Hermann Vöttcher,t in Handels und Schifffahrts Angelegenheitenverpflichteter Procureur.

c e Friſchen SeeDorſch,urd itronen trafen usgenommen, er ielt
heute wieder ein und ruliuus ramms-
a 5 ſktags und Abendtiſch mit Ausſtelle die Preiſe in Kiſten wart eerner Spaſegt er zu mög
und ausgezählt billigſt. ſt viligen Preiſen die Speiſewirthſchaft von

S Staude, Leipzigerſtraße Nr. 20.Nun kiiis rin nen erne heSchweren Saat Hafer hat abzulaſſen

Sonnabend und Sonntag ladet zum Wurſt
Friedrich in Stumsdorf.

feſte ein Lehmann in Büſchdorf. Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 8. März.

den

f. Drief. Geld f. Brief. GeldAmtlich. Bez. And. n. A. g. S T 49 c 86v wieFonds Courſe. 8f; Brief e Prioritäts a 94 Ruhrort Er. -Gld. a s 80
T Anl. ws a Berlin Hamburger 107 106 do. Priorit. aan. von e do. Prioritäté ar ſo do i. Serie ado. von e h r do. do. II. Em. 42/, 102 Stargard Poſen 3 84 83d n e ari tsd.- Mag do. Prieritato ado. Ton x do. Priorit.-Obl.ſg 92 91 [Shüringere 84. do. do. Tit a. ar 99 98 do. Priorit.Hol. a 982, 98
r er do. do. Tit. D. ar Wilh. Bahn (Co4 an T 5Serlin Stettiner 1467, 145 ſel Oderberg) 183
Schuldverſchreib s W Frr l s do. Frioritäts a 87

Stadt 9827, 831 rieg Neiſſe Zug in
z e 26 225, In u. ausländ.u. Nm. Pfobr. s T öln Mindener 3 126 ZSpree dere den d Merten 104 löo lin Butt.
3 o. do. II. m. 5 Sn e e erheeeehe „tungsbogen.do do. i Se 100 do. M. Rmizsion g. 889, MAmſterd. Rotterd. a 7

Schleſiſche do u Dortm. Soeſt Pr. 83 82 Colhen Sernburg evon Etat aran r 92 Düſfeldorf Elberf. 860 Frau Hanau ia in s do. Prioritäts- a 88 87 Cracau Oberſchl. aS reuhiſchebo. 923 vo do. Jrioritäts- 5 190 190 Kiel- inSei tenb 4 2 s Magdeb.Halberſt. 1789 Livorno Florenz
Scunerihe r T Magdeb.Wittenb. e 125 124

do. ä 931 nz wigsh. T pPoſenſche r 4 de Mder rer 91/, Meglenburger 4 e 45,
Preußiſche do. a 5 33 do. Prioritäts- a e Nordb. (For.-20. 45Rh. u. Sekpb. do. z v do. Conv. Prior. 91 Zarsko a Selo

S e e e e c e e eS theiiſch. e Aus Reederſhi- geg. Ausl. Irtort
ichen or 137) Oberſchl. Tie A. 195 194 täts Jetien.
ndere Goldmün do. t. P. (t639 162 Alnſterd. Rotterd. aten A. 7 7 o. Prior. Lt. An 91 Cracau Oberſchl. aEiſend. Actten. do. do. Lit. B. u 7 78 Nordb. Fr. W.) s

8 ehe v e d d n ba e e t Obl. J. deo. Prioritäts- a 86 85 do. do. Lt. R. ar 771 h tdo. II. Emiſſion 4 sar s3 Prinz Wilh. (Stee i do. Sb. u. Meuſe a
Aunchen Mat t a 48 le Vohwinkel) 87 g. B. -B.Actien g.o. Prioritäts 85 85 do. Prioritäts- 948erst 72 do. II. Serie 5 93 Ausl. Fondst Priortitaeh 1100 Rheiniſche 90 i 89 Weimarſche Bank 98 97l100 do. (Stamm-) Pr. a Sraunſchw. Bank 111
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Stadt Cheater in Halle.
Sonnabend den 10. März. Gaſtvorſtellung der

ſpaniſchen Solotänzerin Sennora Dolvres
Monterito, in Verbindung mit Sennora
Tereſa, dem Balletmeiſter Sennor Gi
ron und Sennor Eſtrella. Dazu: Die
eiferſüchtige Frau, Luſtſpiel in 2 Acten
von A. von Kotzebue.

E. Bredow.
Thüringer Bahnhof.

Sonntag Concert. E. Stöckel.
Goldner Ning.

Sonntag QuartettSoirée.
Anfang 8 Uhr. E. Stöckel.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſtkdirector.
Diemitz.

Täglich friſche Pfannkuchen bei
O. RNauchfuß.

Stadt- Theater in Halle.
Wir freuen uns berichten zu können, daß

die ſpaniſche Tänzer Geſellſchaft des Herrn
Olonag, unter denen das ſchönſte Pyrenäen
kind, Sennora Dolores Monterito auf
allen bedeutenden Bühnen eine lebhafte Re
gung in den Theaterbeſuch brachte auf ihrer
Durchreiſe nach Frankfurt a/M. auch hier in
Halle am 10. u. 11. d. M. zwei Gaſtrollen
geben wird. Herr Director Bredow hat
durch Herbeiziehung dieſer berühmten Tänzer
geſellſchaft aufs Neue bewieſen wie er weder
Geldopfer noch Anſtrengung ſcheut und uner
müdlich darauf denkt, für die leeren, wüſten
Räume des hieſigen Muſentempels ein Intereſſe
zu gewinnen. Sollte denn nicht ein kleiner
Theil des ſonſt ſo kunſtſinnigen Halleſchen
Publikums durch fleißigen Beſuch des Theaters
Herrn Bredow für ſeine Bemühungen An
erkennung zollen der Schluß der diesjährigen
Theaterſaiſon findet ja ohnehin in wenigen
Tagen ſtatt.

Marktberichte.
Magdeburg den 8. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 71 80 HBerße 42 44Roggen 558 60 Hafer 29 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 42

Berlin, den 8. März.
Weizen loco 84——95

März 60 bz. u. Br.,
bz. u. Br., 58

ren r 63Rüböl loco 15 Br., März 14 bz. u. Gi a n a Sr. Arta u. Br., 141 135Br. m z G., Sept. Oct. 13
Leinöl loco 14 142, bz. ühj.135 ör, 139, 6. Br., bz., Frühj. 14 Br.,
Spiritus loco ohne Faß 30 bz., mit Faß 30

T bz., März u. März April 30 Br., 30 G.,April Mai 30 bj., 30 Br. 30 G., Mai
Juni 31 bz. Br. u. G., Juni/ Juli 31 Br.,
312/, G.

Weizen ohne Aenderung. Roggen matter. Rüböl
matter. Spiritus ſchwach behauptet.

Breslau, d. 8. März. Weizen, weißer 67--113
gelber 69——108 Roggen 75-89 Gerſte vi
71. Hafer 38--47 Spiritus pr. Eimer zu60 Quart bei 80 pCt. Tralles 132 Br.

Stettin, d. 8. März. Weizen unverändert. Roggen
58 61 bz., Frühj. 56 bz., Juni Juli 56 G. Spiri
tus 12 bz., Frühjahr 127, G 12 Br. Rüböl
142, bz., April Mai 14 bz., Sept. Oct. 13 Br.

Hamburg, d. 8. März. Getreidemarkt wieder ſtil
ler. Del loco 30, pro Mai 29,, pro Oct. 26

London, d. 7. März. Weizengeſchäſt beinahe gälich gelähmt. t weib gen
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 8. März Abends am Unterpegel 11 Fuß 3 Zoll.
am 9. März Morgens am Unterpegel 10 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburgger 101 à 1602 gem. M aDie Borſe ecklenburger 46/, à gemwar heute in feſter Haltung und die Courſe gegen geſtern ohne erhebliche Veränderung.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den 8. März am alten Pegel Nr. 22 und Zoll.
am neuen Pegel 17 Fuß 3 Zoll.



Erſte Beilage zu Nr. 58 der Halliſchen Zeitung (im
Halle, Sonnabend den 10. M

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber den Angriff der Ruſſen auf Eupatoria bringen die

D. A. Ztg. und der „H. E. folgenden gleichlautenden ausführ
licheren Bericht

Am Abend des 16. verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, die Ruſſen hät
ten ſich in und um Sak und längs der Oſtſeite des Salzſees zuſamm engezogen,
die Generäle OſtenSacken, Chruleff und Korff ſeien in Sak eingetroffen und die
eingetretene Rührigkeit unter den feindlichen Truppen deute darauf hin, daß etwas
wider uns im Schilde geführt werde. Deſſen ungeachtet ließ der Serdar Omer
Paſcha es bei den gewöhnlichen Vorfichtsmaßregeln bewenden ſchärfte jedoch den
VorpoſtenKommandanten ſtrengſte Aufmerkſamkeit ein, ließ die VedettenPatrouil
len verſtärken und benachrichtigte die Beſatzung des franzöſiſchen Schiffswracks
„Henri IV.“, auf der Hut zu ſein. Kurz nach Mitternacht ſahen wir die Zapties,
einen Trupp berittener tatariſcher Flüchtlinge, die während des Dunkels der Nacht
glücklich von Sak herübergekommen waren durch die Stadt nach dem Hafen füh
ren wo Omer Paſcha ſein Hauptquartier hat. Nach Anhörung ihrer Berichte
wurde ſofort ein Kriegsrath berufen, welcher bis 2 Uhr wohrte, worauf die Ge
nerale ſich wieder auf ihre Poſten begaben, während Hert v. Osmond in Beglei
tung von Artillerie und Genie Offizieren die Jnſpektion des Platzes antrat. Ge
gen 4 Uhr ertönten plötztich Allarm Signale in Stadt und Lager und riefen die
Mannſchaften unter das Gewehr. Wahrend die Truppen ihren Sammelplätzen zu
eilten, flohen die tatariſchen Nichtkombattanten nebſt Weibern, Kindern und Thie
ren in die Stadt, in deren ſüdweſtlichem Theile und nach der Hafengegend zu
Schutz ſuchend, wo ein entſetzliches Getümmel entſtand. mer Paſcha umgeben
von der geſammten Generalität und von Laternen und Fackelträgern begleitet be
ſichtigte von 4 Uhr ad alle Befeſtigungswerke und Regimenter hin und wieder
den Soldaten eine latoniſche Anrede haltend. Gegen 5 Uhr rückten gemiſchte Trup
penabtheilungen zur Verſtärkung der Vorpoſtenlinte aus. Um 5 Uhr ließen un
ſere AußenBatterieen Leuchtkugeln ſteigen. Mit dieſen zugleich ſtieg auch aus der
inneren Umwoallung eine Rakete auf, die, von einem ruſſiſchen Spion angezündet,
wahrſcheinlich dem Feind zum Signal dienen ſollte. Der Thäter wurde ſofort er
griffen und niedergeſtoßen. Gleich darauf begann die ruſſiſche Kanonade welcher
ein ſofortiger Jnfanterie Angriff folgte, der mit ſolchem Ungeſtüm ausgeführt wur
de, daß unſere vorgeſchobenen Streitkräfte geworfen und zur Retirade gezwungen
wurden. Die feindliche Kavallerie verſuchte eine Verfolgung, konnte jedoch wegen
der herrſchenden Dunkelheit nicht damit zu Stande kommen, ging deshalb wieder
zurück und überließ es der in geſchloſſenen Kolonnen näher rückenden Jnfanterie,
die von dieſer gewonnenen Vortheile auch fernerhin zu benutzen. Nun aber ward
unſerer Artillerie das Signal zum Feuern gegeben, und ſie befolgte doſſelbe ſo ge
nau, daß ſämmtliche nordöſtliche Batterieen faſt im gleichen Augenblicke die erſte
Salve gaben. Dieſe mußte ſehr wirkſam ausgefallen ſein denn der Feind machte
plötzlich Halt und ſchien in Verwirrung gerathen zu ſein, welcher Umſtand von
Omer Paſcha benutt wurde, die bereits wieder geordneten Reihen unſerer auferhalb
kämpfenden Soldaten wit Sukkurs zu verſehen. Es begann hierauf ein gegenſei
tiges Tirailliren welches die Ruſſen, zwiſchen den Strafen nach Perekop und
Simferopol Poſto faſſend, mit reichlichem Kanonenfeuer, wir unſererſeits meiſt
mit Congreviſchen Raketen begleiteten. Endlich ſtieg die Sonne herauf, und der
Feind ſchritt nun zum Vordringen en masse bei welchem es ihm gelang das
nähere Feſtungsrayon zu okkupiren und an einigen Stellen ſogar in die Schanz j
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gräben einzudringen. Sofort verſuchten die Angreifer, die VBöſchung heranzuklim
men, welches fie theilweiſe mittelſt mitgeführter keitern, theils dadurch bewerkſtel
ligten, daß fie das Bavonnet in den Wall ſtießen, worauf ein Mann auf die
Schultern des andern ſtieg und daſſelbe Mandver wiederholte. Doch iſt kein Ruſſe
bis zur Brüſtung irgend eines Schanzwerkes emporgeklommen denn unſere Jn
fanterie ſchoß mit einer Kaltblütigkeit, als ob das Kreuzfeuer der feindlichen Ge
ſchütze ein bloßes Spiel ſei namentlich zeichneten fich die Aegypter durch ihre oft
bewährte Bravour in glänzender Weiſe aus. Gleich nach Sonnenaufgang began
nen auch die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe (4 engliſche 1 franzöſtſches und 1
türkiſches) am Kampfe Antheil zu nehmen indem ſie die Flanke des Feindes mit
Hohlkugeln bewarfen und dadurch den Ausmarſch ſeiner Hauptmacht ungemein
erſchwerten. Als dieſe trotzdem endlich ihre Formation beendet hatte und im Vor
rücken begriffen war begannen alle unſere zunächſt gelegenen Batterieen ſo wirk
ſam zu ſpielen daß die Angriffs Kolonne in große Unordnung gerieth. Sofort
machte Soliman Paſcha an der Spitze mehrerer von Kavallerie unterſtützter
ägyptiſcher Infanterie Hegimenter eine Charge, die ſo glänzend ausfiel, daß die
Ruſſen hinter ihre Artillerie zurückwichen, welche im Laufe des Gefechts bis auf
7 800 Schritt herangekommen war und nun ebenfalls zu retiriren begann bei
welcher Gelegenheit ſie 2 Geſchütze im Stich laſſen mußte. Von da an ſchien der
Feind unentſchloſſen zu werden ſtand von fernerem Vorrücken en masse ab und
begnügte ſich mit Plänkeleien und Artilleriegefecht, bei welchem ihm 3 Geſchütze de
moöntirt, mehrere andere aber völlig unbrauchbar gemacht und mehrere Munitions
wagen in die Luft geſprengt wurden während wir ebenfalls die Demontirung von
9, das Unbrauchbarwerden von 2 Geſchützen und den Verluſt von 4 in Brand ge
rathenen Pulverkarren zu beklagen hatten. Das von Franzoſen beſetzte Schiffs
wrack „Henri IV.“ war unterdeſſen der Beſchießung einer eigens zu dieſem Zwecke
aufgefahrenen Hohlgeſchoß Batterie ausgeſetzt, erwiderte dieſelbe jedoch ſo ausge
zeichnet, doß die feindlichen Artilleriſten ſich ſchon nach einer Stunde genöthigt ſa
hen, ihr Vorhaben aufzugeben und mit Zurücklaſſung zweier demontirter Geſchütze,
die eingenommene Poſition zu räumen.

Kurz vor 10 Uhr ward nun unſererſeits zur Offenſive geſchritten; der Feind
nohm die gebotene offene Feldſchlacht jedoch nicht an, ſondern beſchränkte fich dar
auf, rein defenſiv zu verfahren, und begann nach Verlauf einer Viertelſtunde einen
Anfangs ſehr geordneten Rückzug, der ſich jedoch mit Abführung der letzten Ge
ſchütze in eine ziemlich verworrene Flucht der Nachhut umwandelte. Ein vom Gros
der Armee abgeſondertes Korps eilte über Hals und Kopf die Straße nach Perekop
hinunter und ſoll erſt in dem 2 deutſche Meilen entfernten Schiban zum Stehen
gekommen ſein. Leider ſind drei Viertheile unſerer Kavallerie noch nicht mit Pfer
den verſehen, ſonſt hätten wir gewiß viele Gefangene machen und vieles Trainge
räth erbeuten können. So aber ſind uns nur 30 Gefangene und 8 (ſämmtlich un
brauchbar gewordene) Geſchütze in die Hände gefallen. Das ruſſiſche Angriffskorps,
aus 12 Jnfanterie, 6 Kavallerie Regimentern und mehreren Abtheilungen aus
Odeſſa eingetroffener freiwilliger Büchſenſchützen beſtehend, ſoll ca. 28—30,000 M.
mit 80 Geſchützen ſtark geweſen ſein. Seinen Verluſt ſchätzt man mit Aus
ſchluß der von uns erbeuteten Kanonen der explodirten Müunitionskaſten und der
bereits erwähnten Anzahl Gefangener auf gegen 500 Todte und 1200 Bleſſirte,
unter welchen letztern ſich auch zwei Oberſten und viele Offiziere befinden ſollen.

Am Abend des 17. d. hatte der Feind ſich wieder nach Sak zurückbegeben und
iſt, dort ein gemiſchtes Detachement von ca. 5000 Mann zurücklaſſend, wieder nach
Simferopol abmarſchirt. Sein Wiederkommen wird ſehr bezweifelt, und wenn die



rde tomplet zu haben dann heißt es bleiben a0 000 Mann als Beel zurück und Jas Gros der Arinee marſchirt direkt gegen Sim fen unbarmherzig Jagd gemacht.
Wir haben geſiegt und wenn dieſer Sies auch viel dazu beiträgt, dasſot

r

u

erenſs Seloſtgefuht unſerer Truppen zu erhöhen, und die Srmpathie der Ta Frankreich.

zanſtad a Gerüchte nicht trügen, ſo dürfte Omer Paſcha ſich veranlaßt nden, auf einzelne kleine Kähne, die eine geringe Menge Brennholz der
den erſten Märztagen und im Gefolge von 40 000 Mann einen Gegenbeſuch zu Stadt zuführen und die bisher wegen der Armuth ihrer Ei genthümerBis Ende dieſes Monats hofft man nämlich ſämmtliche Kriegégeräthſchaf meiſt giſcher verſchont worden ſind, wird von den vereinigten Swin

taren fur uns zu v rgröfern, ſo iſt er dennoch ſehr theuer erkauft denn wir ha is, d. 6. Mä O iel 2füziere, Seli ha und Ruſtem Bey, verloren und Paris, d. 6. März. as oöffizielle Organ des franzöſiſchen
r e eener d Kriegsminiſteriums ſtimmt denſelben Ton an, wie die heute eingzetrofſtehen im Begriff noch zwei andere, die Generale Soliman und Jsmaul einzubü-ßn, welche Koeherce a und n ngotee ehe S ne fenen engliſchen Journale „Eine friedliche Transaktion mit der neuen
luſt an Mannſchaften beträgt odte, worunter ubaltern Offiziere un ruſſiſchen Regierung beſchließt der Moniteur de l'Armée“ einen
Verwundete An Pferden ſind 76 untauglich geworden. Die Engländer haben 6 Aufſatz über die politiſchen Konſequenzen des Todes des Kaiſers Ni

Verwundete die Franzoſen mit Einſchluß der Beſatzung des „Henri IV. 7 8kolaus „wird mit viel mehr Sicherheit von neuen glänzenden Er
V rwundete und 4 Todte. Die tatariſchen Freiwilligen hielten ſich brav ihre Ver
luſte ſind noch nicht erwittelt worden.

folgen über die ruſſiſchen Armeen, die der Muth unſerer braven Sol
Die Ruckehr des Generaliſſimus, welcher das leste Treffen perſönlich anführ daten hoffen läßt, zu erwarten ein, als v en verſöhnli zer e tn r e net enden I. e Tandet auch d re en er

ne é i g in en en 5 7Suruf und die Einwohneeſchaft, ihrer tödrtichen Angſt enthorcn hre Exiſtenz derſelben ſein möge. Verdoppeln wir daher unſere Anſtren
den wollenden Jubel aus. Weiber und Männer drängten ſich freudeweinend heran, wunſchten Allah's Segen auf ſein Haupt und küßten ihm die Stiefel, ja gungen, unſere Energie, unſere Beharrlichkeit!“ Der Beerdigung
ſelbſt ſein Pferd wurde mit Küſſen bedeckt. Omer Paſcha ſah wie gewöhnlich ernſt Dupont's (de l'Eure) zu Rouge Perrier haben zahlreiche Demokraten
und ruhig darein. Geſtern trafen aus Valakiava und Kamieſch 2 engliſche große und Republikaner beigewohnt. Man beinerkte unter dem LeichengeKriegsſchiffe, 2 Kanonenböte und 2 franzöſiſche Kriegsſchiffe ein, welche im hieſigen folge den General Cavaignac Senard Havin und ſämmtliche e

Hafen dauernd Station nehmen ſollen. Die Armee befindet ſich in trefflichem Zuſtande, iſt gut verproviantirt und mit reichlicher angemeſſener Equipirung ausge dakteure des „Siècle““. Mehrere Tauſend Landleute ſchloſſen ſich dem

ruſter.“ Auch unter den Einwohnern iſt die Sterblichkeit im Abnehmen begriffen. Trauerzuge an.
Aues giebt ſich den freudigſten Hoffnungen für die Zukunft hin. Die Ausbeſſerun Sgen an den Feſtungewerken find im vollen Gange z auh werden die Wälle mit panien.
och mehreren, in letzter Zeit eingetroffenen ſchweren Geſchüßen garuirt. Madrid, d. 1. März. Jn der vergangenen Nacht iſt endlich

an et m folgenation verpflichtet ſich, denlauten höchſt betrübend. Die Stadt hat das Ausſehen eines dem fatholiſchen Kultus, zu dem die Spanier ſich bekennen und ſeine Die

Tode geweihten Opfers. Alle Einwohner deren Stand und Vermö ner zu erhalten und zu ſchützen. Allein kein Spanier oder Ausländer
en e die Auswanderung geſtatten, verlaſſen die Stadt und wird wegen ſeiner Meinung oder ſeines Glaubens verfolgt werden ſo

Aus Galizien, 2. März, ſchreibt man der K. Zig. Die (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) der 2.
Nachrichten aus Odeſſa, welche mit der geſtrigen Poſt anlangten, der Form votirt worden Die ſpaniſche

uchen im Jnnern Rußlands Zuflucht. Auch ſteigt von Tag zu Tag lange er ſie nicht durch religionswidrige öffentliche Handlungen kunddie Anzahl der Familien welche ſich ins Ausland freilich nach vor giebt.“ Espartero, der dem Votum nicht wen ließ Tags dar

her gebrachten großen Opfern, ftüchten. Die Wege welche eim auf in der Cortesſiung anzeigen, daß er mit der Majorität geſtimmt
Froſtwetter praktikabel waren ſind jetzt wiederum unter dem Einfluſſe haben würde. Obſchon der genannte Artike lin ſeiner Faſſung nichts
des Thauwetters ganz unbrauchbar geworden. Dennoch ſieht man weniger als wirkliche Religionsfreiheit mit ſich bringt, ſo erheben
täglich einzelne Truppenzüge ankemmen, deren körperliches Befinden gleichwohl einzelne moderirte Blätter Klagen und Nothgeſchrei, als
aber Alles zu wünſchen übrig läßt. Die Nachrichten vom Kriegs Hb damit der Welt Ende vor der Thür ſtände. t
ſchauplatze gelangen nur ſpärlich durch das Regierungs Organ, die„Odeſſaer Zeitung zur Kenntniß des Publikums. Jeder Ausfall Meteorologiſche Beobachtungen.
ber Ruſſen wird als eine gelieferte und gewonnene Schlacht bezeichnet

und es macht ſich nur die Verwunderung geltend, wie nach ſo 8. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

vielen errungenen Siegen und getödteten Feinden noch Engländer und Tſihrug 322 33 Par. B. 332 Par. L. 332,60 Par. L. 332.41 Par. L.
Franzoſen Sebaſtopol belagern oder überhaupt auf ruſſiſchem Boden, Dunſtdruck Par. 57 Par. L. 1,62 Par. L. ,61 Par. L.
wenn nicht in der Stellung von Gefangenen, ſich befinden können. Rel. Feuchtigkeitf l Et. 81 vCt. 30 t. 87 C.
Die Blokade wird mit der größten Strenge gehandhabt, und ſelbſt Lufwärme l 6,5 G. Rm. 0,4 G. Rm. G. Rm. 07 G. Rm.
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Zweite Beilage zu Nr. 58 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchhe!ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 10. März 1855.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 8. Maärz.

Richter Collegium: v. Hornemann, Stecher, Winkler.

Staats Anwaltſchaft: Heiſe. t1) Die unverehel. Auguſte Wilhelmine Hirte aus Birnbaum war geſtändig,
ſeit längerer Zeit in Geſellſchaft eines gewiſſen Nolte arbeits und mittellos um
hergezogen zu ſein unter Vorzeigung zweier Atteſte, deren Fälſchung ſie kannte,
und unter Annahme der in dieſem Atteſte enthaltenen falſchen Namen Benedict
reſp. Nolte beim Seifenſiedermeiſter Lincke und Pfefferküchler Booch hier gebettelt
zu haben. Wegen aller e h wurde ihr eine Strafe von 2 Monaten

ängniß und Detention zuerkannt.re Vienſenegt Clotilde Schulze von hier entnahm im Laufe dieſes Jah
res für ſich von den Kaufleuten Teuſcher und Vollmer hier für 18 Sgr. vom
Conditor Rinck für 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Waaren auf Credit, gab jedoch an,
ſie hole dieſe Waaren für und auf den Credit ihrer Herrſchaft, der Frachtfuhrmann
Pinnerſchen Eheleute Sie wird wegen Betrugs mit 5 Wochen Gefängniß, 50 Thlr.
Geld event. 1 Monat Gefängniß und Stellung unter Poltzeiaufſicht, ſowie Verluſt
der Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

3) Der Handarbeiter Johann Gottlob Könnecke aus Beeſen wurde wegen
Diebſtahls eines Hammels aus dem unverſchloſſenen Schafſtalle des Schulzen Schatz
zu Beeſen mit 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufficht auf gleiche

it belegtſet 4) Die verehel. Handarbeiter Marie Dorothee Kleye geb. Kafka von hier

hatte geſtändlich 10 Sgr. Geld und einen Pfandſchein über verſetzte Kleidungs
ſtücke, beides der unverehel. Schuſter gehörig unterſchlagen und beim Möbelhänd
ler Dettenborn gebettelt. Wegen beider Vergehen erhält ſie eine Strafe von 8
Tagen Gefängniß

5) Der Handarbeiter Heinrich Moos dorf aus Naundorf ſtand unter Anklage
Anfangs Decbr. v. J. dem Dreſcher Röthling vom Felde ein Stück Rüſternholz
entwendet zu haben. Er wurde vom Gerichtshof mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.

6) Die verehel. Handarbeiter Marie Sophie Markgraff von hier hatte ſich
im Laufe v. J. bei Contrahirung von Schulden den Vietualienhändler Ehrentraut
ſchen Eheleuten gegenüber des falſchen Namens Schmidt bedient und wurde mit 2
Wochen Gefängniß beſtraft. t

7) Die unverehel. Wilhelmine Bertha Rudolph von hier verurtheilt das Ge
richt wegen Zuwiderhandelns gegen die ihr in Folge der Polizeiaufſicht auferlegten
Beſchränkungen zu einwöchentlichem Gefängniß.

8) Die bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte verehelichte Handarbeiter
Gehrig geb. Voigt von hier war verdächtig, dem Kaufmann Nortzel hier 3 St.
Puppen und 3 St. Puppenköpfe entwendet zu haben. Der Gerichtshof fand ſie
dieſes Vergehens ſchuldig und beſtrafte ſie mit 1 Jahr Gefängniß Unterſagung der
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauſſicht auf 1 Jahr.

9) Der Handarbeiter Chriſtian Herrmann aus Cönnern wurde wegen ge
waltſamen Widerſtandes wider den mit einer Execution gegen ihn beauftragten Ge
richtsboten Thiele in Cönnern während dieſer Amtshandlung mit einer 14tägigen
Gefängnißſtrafe belegt.

10) Der Sporerlehrling Wilhelm Herrman Hanſon wurde wegen Entwen
dung einer dem Sattlergeſellen Freiberg gehörigen Brieftafel im Septbr. v. J. zu
einer einwöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

11) Der Handarbeiter Johann Gottlieb Pfeiffer aus Plotho hatte im Oct'
v. J. ſeiner Schwägerin der verehelichten Handarbeiter Pfeiffer in Löbejün, einen

fandſchein über einen Mantel und ein Tuch entwendet. Der Gerichtshof legtel deshalb eine Strafe von 1 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht

und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr auf.
12) Der Tiſchlergeſell Ludwig Carl Lange aus Wettin war angeklagt, am

20. Octbr. v. J. aus dem Verkaufsladen des Bäckermeiſters Roſenfeld in Wettin
anfſtvergroſchen Vrod entwendet zu haben. Er wird mit 1 Woche Gefängniß

elegt.
13) Dem Knaben Friedrich Albert Schwetzſchke aus Löbejün wurden wegen

verſchiedener einfacher Diebſtähle beim Bergmann Franke an Bohnen 2 Wochen
Gefängniß zudictirt.

14) Der vielfach beſtrafte Handarbeiter Johann Carl Gärtner von hier
wird wegen Verübung groben Unfugs in ſeinem Hauſe und wegen Beleidigung
des Polizeiſergeanten Ruhland bei der Arretirung zu 1 Monat Gef. condemnirt.

Bekanntmachung.
Zekanntmachnugen.

Fettfedern- u. Federbetten Verkauf.

15) Dem Handarbeiter Johann Gottlieb Hein ze aus Jnwenden dictirt re nes pee rechte ges eines n innerhalb der ihn 8
er Polizeibehörde beſtellten Friſt eine 2wöchige Gefängnißſtrafe und iLinſen in ein Arbeitshaus zu. Sie kangnißſtrafe in demnächſtige

16) Am 19. Januar d. J. Abends 9 Uhr wollte der Schloſſermſtr. FerdinandKüpp hier die Wohnung ſeines Stiefvaters, des S eteter z
verlaſſen fand aber die Hausthür verſchloſſen. Hierüber geriethen Beide mit dem
Hauswirth, dem Schmiedemſtr. W. Küpp in Streit F. Küpp ſprengte die Kü
chenthür und mißhandelte mit dem Stocke ſowie mit den Fäuſten den W. Küpp,
ſo daß dieſer mehrfache Verletzungen davon trug Auch Roſchowsky betheiligte
ſich nach den Behauptungen des W. Küpp an dieſen Mißhandlungen und es iſt
dishalb gegen dieſen und F. Küpp Anklage erhoben. Der Gerichtshof erachtete je
doch den Roſchoweky, nach dem Antrage der Staats Anwaltſchaft der vorſätzlichen
Mißbhandlung des W. Küpp für nicht ſchuldig beſtraft aber wegen dieſes Verge
hens den F. Küpp mit 10 Thlr. Geld event. 1 Woche Gefängniß

17) Der Schmiedegeſelle Ferdinand Pforte aus Wettin wurde wegen Belei
digung des Polizeiſergeanten Deparade in Wettin, in Beziehung auf deſſen Beruf,
wegen Erregung ruheſtörenden Lärms und vorſätzlicher Mißhandlung des Beutler
meiſter Nagel zu Wettin zu 2 Wochen Gefängniß condemnirt

18) Der Ziegeldecker Wilhelm Schenk zu Wettin ſtend unter Anklage, den
Nagelſchmiedemeiſter Metzner dadurch betrogen zu haben daß er denſelben am 19.
und 20. Decbr. v. Js. veranlaßte, ihm Nagel zum Preiſe von 1 Thlr. 22 Sgr.
6 Pf. auf Credit zu verabfolgen, und zwar unter der falſchen Vorſpiegelung er
handle im Auftrage und auf Rechnung eines Bauern in Brachwitz, der ihm das
Geld für die Nagel nicht mitgegeben, aber am Abend überſchicken werde. Der
Gerichtshof legt ihm eine Strafe von 1 Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geld event.
noch 1 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte und Stellung unter
Polizei Aufſicht auf 1 Jahr auf.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8 bis 9. März 1855.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Krofigk a. Poplitz. Hr. Literat Sax m.
Gem. u. Hr. Expedient Arnold a. London. Die Hrrn, Kauſt. Neidhardt a.
Magdeburg Löwenthal a. Berlin, Wrede a. Halberſtadt, Büchner g. Frank
furt, Mohr a. Offenbach Saalfeld a. Augsburg Horch a. Mainz Eckert a.
Hamburg Schüll a. Düren.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ Canoy u. Hr. OAmtm. Plock a. Kloſter
Mansfeld. Hr. Landrath v. Krofigk a. Mansfeld. Hr. Hüttenmſtr. Heine
a. Leimbach. Hr. Apoth. Gieſecke a. Eisleben. Hr. Rent. v. Saurow g. Ber
lin. Die Hrrn Kaufl. Heintz a. Hanau, Gerſtenhöfer a. Dresden, Camerer
a. Leipzig, Lutze a. Pforzheim, Cohn a. Berlin Engelmann a. Magdeburg

Goldner Ring Hr. Zuckerfabrik. Curitz a. Zörbig. Die Hrrnu. Amtl Rei
nicke m. Gem. a. Cöſitz, Packhof a. Zöwiß. Hr. Mauermſtr. Freimuth, Hr.
Poſthalter Nägler u. Hr. Bürgermſtr. Hahn a. Eönnern. Hr. Faktor Berg
mann a. Schortewiß. Hr. Bergbeamte Berth a Neuſtadt. Die Hrrn. Kauft.
Bieger a. Frankfurt a M., Wagner a. Erfurt.

Goldner Löwe: Hr. Mechan. Frauke u. Hr. Tonkünſtler Weiß a. Berlin.
Hr. Kaufm. Braune a. Zeitz. Hr. Muſiklehrer Harweck a. Zörbig. t

Stadt Hamburg Hr. Director Heinicke a. Rosla. Hr. Fabrik. Pegtmann
a. Chemnitz. Die Hrru. Kaufl. Reckert a Bremen, Heinſtedt a. Magdeburg.

Schwarzer Rär: Die Hrru. Kaufl. Enke a. Jlmenau, Hoppe a. Leipzig.
Magdeburger Bahnhof Hr. Amtm. Baumgarten g. Steuben, Hr.

Buchhdlr. Lobeck a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Rütgers a. Gräfrath Jean
u. Jsle a. d. Schweiz. Mad. Berl a. Polen

Thüringer Rahnhor: Hr. Reg Räth Gehrhardt m. Frau g. Merſeburg.
Hr. Kaufm. Fulameiſter a. Magdeburg Hr. VereinsSekr. Fabian a. Frank
furt a M. Hr. Fabrik. Elias a. Apolde. Hr. Schulrath Langenmeier a.

ws Dresden. Hr. elgrrir Sin a. Stettin
oldne Rose: r. Kaufm. Mulertt a. Deligſch. r. sbeſ.Schkeuditz. Hr. Landwirth Richter a. Wurzen. ſh. Hr. Ontebeſ. Roſche

Freie Gemeinde
Sonntag den II. d. Nachmittags halb A Uhr Verſammlung.

Vekanntmachung.
Der rechtmäßige Eigenthümer einer geſtern

Abend hier zugelaufenen jungen braunen Jagd
hündin an welcher die Bruſt und beide For
derfüße weißgeſprengelt ſind, wird hierdurch
aufgefordert, ſolche binnen 8 Tagen gegen Er
ſtattung der Jnſertions Gebühren und Futter
Koſten abzuholen.

Brehna, den 8. März 1855.
Der Magiſtrat.

IKohlenmsteine
ind noch zu haben auf der Grube Nar-
tha zwischen Oberteutschenthal und
Langenbo gen an den Thömechken.

Der Steiger: Wräecdr. Schroecder.
Das Wohnhaus Nr. 326 in der Oelgrube,

ſtedt.

Von neuen böhmiſchen Bettfedern, Dau-
nen und Schwanenfedern halte ich fort
während ein großes Lager beziehe dieſelben di
rect aus Böhmen und ſtelle deshalb meinen
geehrten Abnehmern die billigſten Preiſe. Brief
liche Aufträge werden zu jeder Zeit von mir

aufs Pünktlichſte ausgeführt.
Nene fertige Federbetten,

ein, anderthalb und zweiſchläfrig, in Bar
chent, Drell und Federleinwand das Gebett
von I bis 24 ſind in größter Auswahl
ſtets vorräthig.

W. A. Ky witz (früher Lange),
Halle, Trödel Nr. 3 (alte Nr. 768)

Anzeige.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, in
einer ſehr volkreichen Kreisſtadt gelegen iſt ſo
fort unter annehmbaren Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen und wird bemerkt, daß
zur vorläufigen Anzahlung ein Kapital von
3300 nöthig iſt. Gefällige Anfragen er

bitte ich mir franco unter der Adreſſe G. B.
poste restante Sangerhausen

Das aS. preisiſt wieder vorräthig.

Pfeſffersche Ruchh. in Malle,

Jch beabſichtige meine an der Leipziger
Straße nahe an der Stadt Lützen gelegene
Bockwindmühle, nebſt Wohnhaus Scheuüne,
Roßmühle und Wirthſchaftsgebaduden, enthal
tend 51 Morgen Feld und 1 Morgen 30

O Ruthen Garten, unter ſehr annehmbaren
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen
auch kann auf Verlangen dies Grundſtück ohne
Feld verkauft werden.

Lützen, den 7. März 1855.
Chriſtian Heinrich Gußrau,

Windmühlenbeſitzer.

In der G. F. Großmann ſchen Buch
handlung in Weißenſee iſt ſo eben erſchienen
und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden

„Kinder, laßt mich, daß ich zur Ruhe komme!“

Predigt und Kede
zum Gedächtniß des am 15. Februar 1855 ent
ſchlafenen Oberpfarrers und Superintendenten

Herrn Dr. Pfiſter,
Ritter e.

am Sonntage Pstomihi in der Kirche und auf
dem Friedhofe zu

Schloß Heldrungen,
von

Hermann Abel,
Pfarrer zu Harras.

(Zum Beſten der Guſtav Adolph Stiftung
Preis 2



Zur Beachtung!
Jch beabſichtige jungen Damen das Damen

kleidermachen zu lehren, und bitte daher erge
benſt diejenigen geehrten Eltern welche geſon
nen ſind, ihre Kinder meiner Leitung anzuver
trauen, gefällige Rückſprache mit mir zu nehmen.

Indem ich noch bemerke, daß nur gründli
cher Unterricht im Kleidermachen unter der
ſpeciellen Aufſicht meiner Tochter Marie,
welche ihre Prüfung vor der hieſigen Jnnung
bereits beſtanden hat, durch mich ertheilt wird,
ſtelle ich das Honorar verhältnißmäßig für
Jeden zur Zufriedenheit.

Halle, den 6. März 1855.
W. Proßßniewsky,

DamenkleidermacherMeiſter,
Spiegelgaſſe Nr. 10.

Einen Lehrburſchen wünſcht der Schneider
meiſter G. Nicolaus kl. Schlamm Nr. 3.

tern findet zum 1. April in einem Gaſthof
Dienſt. Näheres Geiſtſtraße Nr. 6.

Eine in der feinen Küche erfahrene Wirth
ſchafterin, eine Ausgeberin, eine Laden De
moiſelle, alle mit guten Atteſten, können zum
1. April noch nachgewieſen werden durch Frau
Fleckinger, Strohhofſpitze Nr. 7.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Material Waaren Geſchäft ſuche
ich einen Sohn rechtlicher Eltern, von außer
halb, als Lehrling.

Friedr. Taubert. eHalle.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Eiſen Stahl und Kurzwaaren

Geſchäft wird k. Oſtern unter dannehmbaren
Bedingungen ein Lehrling geſucht. Offerten
beliebe man gefälligſt krando sub A. Z.
124 poste restante Krfurt abzugeben.

B. BVettfedernverkauf.
Alle Sorten feingeriſſene böhmiſche

BVettfedern, Daunen und Schwanfe
dern ſind ſtets in der bedeutendſten Auswahl
vorräthig und offerirt ſolche zu den ſolideſten
Preiſen die Bettfedernhandlung von Joſ.
Pöſchl allhier, im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler gr. Steinſtraße. Indem ich einige Zeit
ſelbſt hier bin, werde ich auch während dieſer
Zeit briefliche Beſtellungen prompt und reell

ausführen. Joſ. Pöſchl.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art,

von Preußen. Erſter Theil Keden und Crinkſprüche Sr. Mafeſtät.
groß LexiconOctav.
in Stahlſtich.

Bei F. L. Herbig in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten

Leben und Wirken Sr. Maj. Friedrich Wilhelm IV., Königs
23 Bogen

Prachtvolle Ausſtattung mit einem herrlichen Bildniſſe Sr. Maj.

Subſcr.Preis I Thlr. 20 Sgr., Ladenpreis 2 Thir. 15 Sgr.
(Erſte Abdrücke des Bildniſſes auf groß Folio, chineſ. Papier à l Thlr., weiß Pa-

pier à 25 Sgr., ſind durch alle Buch Und Kunſthandlungen zu beziehen.
Exemplare des obigen Werkes ſind eingetroffen und empfiehlt ſich zu zahlreichen Beſtellungen

Pfeffersche Buchhandlung in Halie.
Die vor meinem Hauſe ſtehenden 50 Stück Bäume, Pap-

peln, Nüſtern, Linden, Birken, das Geſträuch, die Futter
mauer u. ſo w. will ich unter der Bedingung der ſofortigen Aus
rodung, reſp. Wegnahme derſelben, verkaufen.

Hoffmann i. d. Erholüng.

Bäduard Bendhense
nen etablirtes Herliner Herren Kleider Magazin
Gr. Ulrichs u. Steinſtraßen-Ecke Nr. 62,

vis à vis den Herren Barnitſon S Sohn,
empfiehlt den hieſigen und auswärtigen Herren ſein großes Lager ſauber und ge

ſchmackvoll gearbeiteter Kleidungsſtücke zu nachſtehenden billigen Preiſen 9

eleganter Frühjahrs Ueberzieher 4 6 8
1 Tuch Oberrock oder Frack, höchſt nobel, 6 9 i
Franzöſiſche und Niederländer BuckskinHoſen, 4
Drell Röcke von 1 Hoſen von 25 Weſten von 20 an,
Schlafröcke, Düffel und Buckskin Tweens ſehr billig n
1 Conſirmanden Anzug 7 Thlr. 10 Sgr.

Jede Beſtellung wird reell und prompt ausgeführt.

W wWloiſpuog p

e men

en

Bremer Cigarrenän. n preisrdigen gros und en detail.Die Nichtigkeit des Fabrikats kann durch Facturen erwieſen werden.

er
Scharnſtraße Nr. 3. 1Treppe.

(NReumarkt, Promenade.)
5

eben ſo CommiſſionsSchubwaarenla-
er von Hrn. Pabſt in beſter Auswahl fürTer und Damen.

In Verlage von Hermann Mendelsſohn

nehme ich Veranlaſſung, auf die ſeit Beginn
dieſes Jahres erſcheinende Frauenzeitung „Der

Bazar (vorräthig in der Peſter

Nochmals

Menzel, Handbuch zur n und
ülfs

ſten,in Leipzi iſt ſo eben erſchienen und vorräthig schen Ruchhandiung) hinzu Oekonomen, Bauherren und Ge
in Halle in der Pfefferschen ibns r e e er meiſterns in den bisher er beſitze ich in einRuchhanedllung: ſchienenen Nummern Beilagen mit Zeugproben, ehe z nigen Exemplaren autiquariſch
Lehrbuch der Spirilusfabrikation.

Nach den rationellen Erfahrungen der Neuzeit,
eigener Anſchauung und den beſten Quellen, mit
beſonderer Berückſichtigung der Stellung vieſes
Gewerbes zur Landwirthſchaft, bearbeitet vondo Schwarzwäller,
Secretair des landwirthſchaftl. Kresvereins zu Leipzig.

Mit Abbildungen. l

Stick, Strick und Häkelmuſter, Muſikſtücke
für Pianoforte, Schnittmuſter u. ſ. w. u. ſ. w.
in größter Mannigfaltigkeit brachte die ſo
eben erſchienene Nr. 6 erfreut die Abonnenten
ſogar mit einem wunderſchönen Battiſtkra
gen.
15 Sgr. vierteljährlich in der That Unglaub-

und erlaſſe ſtatt des Ladenpreiſes 1.3 10

Antiquar H. W. Schmidt,
Ranniſche Straße 1.

Große ſüße Meſſ. Apfelſtnen pr.Otzd. 15, 20 und 27 empfing ren rs

Boltze.
Der Bazar bietet für den Preis von

iches. 82) mit Notizen über Lupinen- und
Rübenbrennerei vermehrte Auflage.

Gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 10 Ngr.
Vier Wiſpel ausgezeichnete Koch und Sa. kaufen

men Erbſen ein halber Wiſpel Linſen und
ein Wiſpel Esparſette ſind zu verkaufen im gar 2ſpänniger Leiterwagen, die Rade Zzöllig.
ſchwarzen Bar zu Freiburg a. d. U.

4 fette Ochſen und 125 Maſthammel ſtehenzum Verkauf J e be
Gaſtwirth Falke in Cönnern.

Einem geehrten Publikum Jeige ich ergebenſtan, daß i mich als Sqhloſſe g. Oſtrau bei

Stumsdorf etablirt, und verſpreche billige und
reelle Bedienung.

Schloſſermeiſter Tournir.

rend Wittwe Callm, Schmeerſtraße Nr. 24.

pedition dieſer Zeitung.

ſind in großer Auswahlhaben bei ß

penGrütze (Stückchen) das W 20

Saftreichen Schweizerkäſe, Primag.
Qualité, à W 8 empfiehlt Roltze.

Ein eleganter leichter, offener Wagen
Aſitzig, noch wenig Lebraucht, ſteht zu verkau
r Feim Lackirer Camnitius, Töpferplan

r. I.

Altes Kupfer und Meſſing kauft fortwäh

Wegen Abſchaffung der Pferde ſind zu ver

Ein 2ſpänniger Leiterwagen, die Rade Azöllig,

Milch Aeſche
in Bunzlauer Steingut, ſchön glaſirt,
noch zur beſten Auswahl zu haben bei
A. Knabe in Halle, gr. Schlamm Nr. 2.
Glas Porzellan u. Steingut

kittet A. Knabe, gr. Schlamm Nr. 2

Ein Piandforte iſt für 20 zu ver
kaufen große Ulrichsſtraße Nr. 5, 1 Treppe

äheres durch Ed. Stückrath in der Ex

Federbetten gzu allen Preiſen zu
Ernſt,

Trödel Nr. 10.
Pflaumenmus das G I Grau-

d beiW. Fürſtenberg G Sohn, Nr. 68,76.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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